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(54) WÄSCHEPFLEGEGERÄT MIT EINER EINLASSDÜSE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wäsche-
pflegegerät (100) mit einer Wäschetrommel (117) zur
Aufnahme von Wäsche, einer Gerätebeladeöffnung
(113) an einer Gerätevorderseite (103) des Wäschepfle-
gegeräts (100), einer Gerätetür (115) zum Verschließen
der Gerätebeladeöffnung (113), wobei die Gerätetür
(115) eine der Wäschetrommel (117) zugewandte Türin-
nenseite (143) aufweist, einem Laugenbehälter (119) zur
Aufnahme von Waschflüssigkeit, wobei der Laugenbe-
hälter (119) eine Ablassöffnung (121) aufweist, wobei
das Wäschepflegegerät (100) eine Einlassdüse (123)
aufweist, wobei die Ablassöffnung (121) mit der Einlass-
düse (123) durch eine Leitung (125) fluidtechnisch ver-
bunden ist, wobei in der Leitung (125) eine Zirkulations-
pumpe (127) zum Pumpen der Waschflüssigkeit aus der
Ablassöffnung (121) durch die Leitung (125) und durch
die Einlassdüse (123) angeordnet ist, und einer Steue-
rung (133) zum Steuern der Zirkulationspumpe (127).
Die Zirkulationspumpe (127) ist ausgebildet, in einem
ersten Betriebsmodus Waschflüssigkeit mit einer ersten
Strömungsgeschwindigkeit in einem ersten Strömungs-
geschwindigkeitsbereich durch die Leitung (125) und
durch die Einlassdüse (123) zu pumpen, um die Wasch-
flüssigkeit der Wäsche in der Wäschetrommel (117) di-
rekt zuzuführen. Die Zirkulationspumpe (127) ist ausge-
bildet, in einem zweiten Betriebsmodus Waschflüssigkeit
mit einer zweiten Strömungsgeschwindigkeit in einem
zweiten Strömungsgeschwindigkeitsbereich durch die
Leitung (125) und durch die Einlassdüse (123) zu pum-
pen, um die Waschflüssigkeit der Türinnenseite (143)
der Gerätetür (115) zuzuführen und an der Türinnenseite
(143) angelagerte Verunreinigungen zu entfernen, wobei
sich der erste und zweite Strömungsgeschwindigkeits-
bereich nicht überschneiden, und wobei die Steuerung

(133) ausgebildet ist, den ersten und zweiten Betriebs-
modus der Zirkulationspumpe (127) zu aktivieren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wäsche-
pflegegerät mit einer Einlassdüse, insbesondere ein Wä-
schepflegegerät mit einem Umpumpsystem und einer
dazugehörigen Einlassdüse.
[0002] In herkömmlichen Wäschepflegegeräten wer-
den Umpumpsysteme verwendet, um Waschflüssigkeit
aus dem Laugenbehälter mittels einer Zirkulationspum-
pe umzupumpen, um die Waschflüssigkeit mittels der
Zirkulationspumpe durch das Umpumpsystem der Wä-
sche in der Wäschetrommel erneut zuzuführen. Beim
Umpumpen der Waschflüssigkeit werden jedoch auch in
dem Laugenbehälter angelagerte Verunreinigungen mit
umgepumpt. Derartige mit der Waschflüssigkeit umge-
pumpte Verunreinigungen, wie z.B. Flusen oder
Schaumreste, können sich gegebenenfalls an einer Tü-
rinnenseite der Gerätetür, welche in der Regel mit einem
Fensterglas versehen ist, unvorteilhaft anlagern.
[0003] In der DE 44 47 160 A1 ist eine Waschmaschine
mit einer Waschmittel-Einspüleinrichtung offenbart.
[0004] In der DE 10 2014 220 020 A1 ist ein Wäsche-
pflegegerät mit einem Umlenkelement zum Umlenken
von aus der Einführöffnung herausgepumpter Wasch-
lauge in den Laugenbehälter offenbart.
[0005] Es ist die der Erfindung zugrundeliegende Auf-
gabe, ein Wäschepflegegerät mit einem Umpumpsystem
anzugeben, bei dem die Menge von an der Gerätetür
angelagerten Verunreinigungen reduziert werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände mit
den Merkmalen nach den unabhängigen Ansprüchen ge-
löst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand
der abhängigen Ansprüche, der Beschreibung und der
Zeichnungen.
[0007] Gemäß einem Aspekt wird die erfindungsge-
mäße Aufgabe durch ein Wäschepflegegerät mit einer
Wäschetrommel zur Aufnahme von Wäsche, einer Ge-
rätebeladeöffnung an einer Gerätevorderseite des Wä-
schepflegegeräts, einer Gerätetür zum Verschließen der
Gerätebeladeöffnung, wobei die Gerätetür eine der Wä-
schetrommel zugewandte Türinnenseite aufweist, einem
Laugenbehälter zur Aufnahme von Waschflüssigkeit,
wobei der Laugenbehälter eine Ablassöffnung aufweist,
wobei das Wäschepflegegerät eine Einlassdüse auf-
weist, wobei die Ablassöffnung mit der Einlassdüse
durch eine Leitung fluidtechnisch verbunden ist, wobei
in der Leitung eine Zirkulationspumpe zum Pumpen der
Waschflüssigkeit aus der Ablassöffnung durch die Lei-
tung und durch die Einlassdüse angeordnet ist, und einer
Steuerung zum Steuern der Zirkulationspumpe gelöst,
wobei die Zirkulationspumpe ausgebildet ist, in einem
ersten Betriebsmodus Waschflüssigkeit mit einer ersten
Strömungsgeschwindigkeit in einem ersten Strömungs-
geschwindigkeitsbereich durch die Leitung und durch die
Einlassdüse zu pumpen, um die Waschflüssigkeit der
Wäsche in der Wäschetrommel direkt zuzuführen, wobei
die Zirkulationspumpe ausgebildet ist, in einem zweiten
Betriebsmodus Waschflüssigkeit mit einer zweiten Strö-

mungsgeschwindigkeit in einem zweiten Strömungsge-
schwindigkeitsbereich durch die Leitung und durch die
Einlassdüse zu pumpen, um die Waschflüssigkeit der
Türinnenseite der Gerätetür zuzuführen und an der Tü-
rinnenseite angelagerte Verunreinigungen zu entfernen,
wobei sich der erste und zweite Strömungsgeschwindig-
keitsbereich nicht überschneiden, und wobei die Steue-
rung ausgebildet ist, den ersten und zweiten Betriebs-
modus der Zirkulationspumpe zu aktivieren.
[0008] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass je nach ausgewähltem ersten oder zweiten Be-
triebsmodus der Zirkulationspumpe die umgepumpte
Waschflüssigkeit entweder direkt der Wäsche in der Wä-
schetrommel oder der Türinnenseite zum Entfernen von
Verunreinigungen, wie z.B. Flusen oder Schaumreste,
die oftmals trotz des Wäschepflegeprozesses nachge-
schalteten Schleudergänge verbleiben.
[0009] Somit kann die Steuerung insbesondere im re-
gulären Betrieb des Wäschepflegegeräts den ersten Be-
triebsmodus der Zirkulationspumpe aktivieren, um die
Waschflüssigkeit wirksam und direkt der Wäsche in der
Wäschetrommel zuzuführen, und kann die Steuerung
insbesondere während einer Reinigungsphase des Wä-
schepflegegeräts den zweiten Betriebsmodus der Zirku-
lationspumpe aktivieren, um Verunreinigungen an der
Türinnenseite zu entfernen.
[0010] An der Türinnenseite der Gerätetür liegt insbe-
sondere eine Manschette des Wäschepflegegeräts an.
Wenn die an die Türinnenseite der Gerätetür geleitete
Waschflüssigkeit schwerkraftbedingt abfließt, fließt die
Waschflüssigkeit insbesondere auch über die Oberflä-
che der Manschette, so dass die Waschflüssigkeit auch
an der Manschette oder in Hohlräumen der Manschette
angelagerte Verunreinigungen abspülen kann.
[0011] Die Austrittsrichtung der aus der Einlassdüse
austretenden Waschflüssigkeit, insbesondere Wasch-
flüssigkeitsstrahl, und damit auch der Auftreffort der
Waschflüssigkeit, insbesondere Waschflüssigkeits-
strahl, in dem Innenraum des Wäschepflegegeräts ist
nicht nur abhängig von der Position und Ausrichtung der
Einlassdüse, sondern auch von der Strömungsge-
schwindigkeit der Waschflüssigkeit, welche durch die Zir-
kulationspumpe durch das Umpumpsystem, insbeson-
dere Leitung, gepumpt wird. Somit ändert sich bei einer
variierenden Strömungsgeschwindigkeit der Waschflüs-
sigkeit in der Leitung auch die Austrittsgeschwindigkeit
der aus der Einlassdüse austretenden Waschflüssigkeit.
Bei gleicher Austrittsrichtung des Einspritzstrahls an der
Einlassdüse ergeben sich durch die unterschiedlichen
Austrittsgeschwindigkeiten schwerkraftbedingt unter-
schiedliche Strahlverläufe, bzw. Strahl-Wurfparabeln,
die damit auch unterschiedliche Auftrefforte der Wasch-
flüssigkeit in dem Innenraum des Wäschepflegegeräts
generieren.
[0012] Während eines Umpumpvorgangs wird insbe-
sondere die Wäschetrommel rotiert, so dass sich die in
der Wäschetrommel aufgenommene Wäsche aufgrund
der Fliehkraft an der Wäschetrommel radial am Trom-
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melmantel anlegt und dadurch einen Wäschering bildet,
welcher einen Wäschetunnel begrenzt. In dem ersten
Betriebsmodus der Zirkulationspumpe kann die mit einer
ersten Strömungsgeschwindigkeit gepumpte Wasch-
flüssigkeit insbesondere in den Wäschetunnel geleitet
werden, um eine besonders gleichmäßige und damit voll-
ständige Benetzung, bzw. Durchflutung der Wäsche in
der Wäschetrommel sicherzustellen.
[0013] Hierbei wird die erste Strömungsgeschwindig-
keit aus dem ersten Strömungsgeschwindigkeitsbereich
zeitlich so ausgewählt, so dass in gewissen Grenzen eine
Variation der ersten Strömungsgeschwindigkeit inner-
halb des ersten Strömungsgeschwindigkeitsbereichs er-
möglicht wird, um den Auftreffort der aus der Einlassdüse
ausgeleiten Waschflüssigkeit in den Wäschetunnel zu
variieren.
[0014] Während des zweiten Betriebsmodus der Zir-
kulationspumpe wird die Waschflüssigkeit jedoch mit ei-
ner zweiten Strömungsgeschwindigkeit umgepumpt,
welche aus dem zweiten Strömungsgeschwindigkeits-
bereich ausgewählt ist. Da der zweite Strömungsge-
schwindigkeitsbereich sich nicht mit dem ersten Strö-
mungsgeschwindigkeitsbereich überschneidet, ist die
zweite Strömungsgeschwindigkeit ebenfalls unter-
schiedlich zu der ersten Strömungsgeschwindigkeit.
[0015] Durch die zu der ersten Strömungsgeschwin-
digkeit unterschiedliche zweite Strömungsgeschwindig-
keit kann während des zweiten Betriebsmodus der Zir-
kulationspumpe die Austrittsgeschwindigkeit aus der
Einlassdüse austretenden Waschflüssigkeit, und damit
der Auftreffort der Waschflüssigkeit wirksam geändert
werden, weil sich geschwindigkeitsbedingt trotz gleicher
Düsenaustrittsrichtung unterschiedliche Strahl-Fallpara-
beln schwerkraftbedingt einstellen. Somit trifft während
des zweiten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe die
Waschflüssigkeit nicht mehr direkt auf die Wäsche in der
Wäschetrommel, sondern trifft die Waschflüssigkeit auf
die Türinnenseite der Gerätetür, um Verunreinigungen
von der Türinnenseite abzuspülen. Insbesondere kann
die Waschflüssigkeit während des zweiten Betriebsmo-
dus auch indirekt der Türinnenseite zugeführt werden,
indem die Waschflüssigkeit zuerst auf die Manschette
trifft, und die von der Manschette abprallende Wasch-
flüssigkeit anschließend auf die Türinnenseite der Gerä-
tetür trifft. Auch die zweite Strömungsgeschwindigkeit
kann zeitlich in einem zweiten Strömungsgeschwindig-
keitsbereich so variiert werden, dass unterschiedliche
Bereiche der Türinnenseite der Gerätetür zu Reinigungs-
zwecken erreicht werden können.
[0016] Somit kann die Waschflüssigkeit Strömungsge-
schwindigkeits-abhängig entweder direkt der Wäsche in
der Wäschetrommel für eine wirksame Benetzung
und/oder Durchflutung der Wäsche oder der Türinnen-
seite für ein wirksames Entfernen von Verunreinigungen
zugeführt werden.
[0017] Insbesondere betreibt die Steuerung die Zirku-
lationspumpe in dem ersten Betriebsmodus mit einer ers-
ten Drehzahl, um Waschflüssigkeit mit der ersten Strö-

mungsgeschwindigkeit durch die Leitung zu pumpen.
Insbesondere betreibt die Steuerung die Zirkulations-
pumpe in dem zweiten Betriebsmodus mit einer zweiten
Drehzahl, um Waschflüssigkeit mit der zweiten Strö-
mungsgeschwindigkeit durch die Leitung zu pumpen.
[0018] Die Gerätetür des Wäschepflegegeräts weist
hierbei insbesondere ein Fensterglas auf, durch welches
der Nutzer des Wäschepflegegeräts in das Innere des
Wäschepflegegeräts blicken kann, um einen Wäsche-
pflegevorgang zu verfolgen.
[0019] Unter einem Wäschepflegegerät wird ein Gerät
verstanden, welches zur Wäschepflege eingesetzt wird,
wie z.B. eine Waschmaschine oder ein Wäschetrockner.
Insbesondere wird unter solch einem Wäschepflegege-
rät ein Haushaltswäschepflegegerät verstanden. Also
ein Wäschepflegegerät, welches im Rahmen der Haus-
haltsführung verwendet wird, und mit dem Wäsche in
haushaltsüblichen Mengen behandelt wird.
[0020] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts weist das Wäschepflegegerät ein Be-
tätigungselement auf, welches durch einen Nutzer des
Wäschepflegegeräts betätigbar ist, wobei die Steuerung
ausgebildet ist ansprechend auf eine Betätigung des Be-
tätigungselements den zweiten Betriebsmodus der Zir-
kulationspumpe zu aktivieren.
[0021] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass der Nutzer durch Betätigung des Betätigungsele-
ments manuell den zweiten Betriebsmodus der Zirkula-
tionspumpe auswählen kann, wodurch die durch die Ein-
lassdüse austretende Waschflüssigkeit wirksam der Tü-
rinnenseite der Gerätetür zugeführt werden kann, um da-
ran angelagerte Verunreinigungen zu entfernen. Wenn
der Nutzer beispielweise visuell die Anlagerung von Ver-
unreinigungen an der Türinnenseite feststellt, kann der
Nutzer manuell durch Betätigen des Betätigungsele-
ments das Entfernen der Verunreinigungen einleiten.
[0022] Insbesondere ist das Betätigungselement als
eine Programmauswahleinrichtung zum Auswählen ei-
nes Türreinigungsprogramms aus einer Mehrzahl von
Wäschepflegeprogrammen ausgebildet, wobei die Steu-
erung ausgebildet ist ansprechend auf die Auswahl des
Türreinigungsprogramms den zweiten Betriebsmodus
der Zirkulationspumpe zu aktivieren.
[0023] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts ist die Steuerung ausgebildet, wäh-
rend eines ersten Zeitintervalls den ersten Betriebsmo-
dus der Zirkulationspumpe zu aktivieren, und ist die Steu-
erung ausgebildet, während eines sich an das erste Zei-
tintervall anschließenden zweiten Zeitintervalls den
zweiten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe zu akti-
vieren.
[0024] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass der während des zweiten Zeitintervalls durchge-
führte zweite Betriebsmodus nach dem ersten Betriebs-
modus durchgeführt wird, um während des ersten Be-
triebsmodus angelagerte Verunreinigungen zu entfer-
nen.
[0025] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
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schepflegegeräts ist die Steuerung ausgebildet, wäh-
rend des ersten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe
die erste Strömungsgeschwindigkeit innerhalb des ers-
ten Strömungsgeschwindigkeitsbereichs zu variieren,
insbesondere periodisch zu variieren, um den Auftreffort
der Waschflüssigkeit auf die Wäsche zu variieren,
und/oder ist die Steuerung ausgebildet, während des
zweiten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe die zwei-
te Strömungsgeschwindigkeit innerhalb des zweiten
Strömungsgeschwindigkeitsbereichs zu variieren, ins-
besondere periodisch zu variieren, um den Auftreffort der
Waschflüssigkeit auf der Türinnenseite der Gerätetür zu
variieren.
[0026] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch die insbesondere periodische Variation des
Auftrefforts der Waschflüssigkeit auf der Wäsche eine
besonders wirksame und vollständige Benetzung der
Wäsche sichergestellt wird, und dass durch die insbe-
sondere periodische Variation des Auftrefforts der
Waschflüssigkeit auf der Türinnenseite eine besonders
großflächige und vollständige Entfernung von Verunrei-
nigungen an der Türinnenseite sichergestellt werden
kann. Insbesondere ist die Steuerung ausgebildet, wäh-
rend des jeweiligen Betriebsmodus der Zirkulationspum-
pe die jeweilige Strömungsgeschwindigkeit innerhalb
des jeweiligen Strömungsgeschwindigkeitsbereichs
durch eine Variation einer Drehzahl eines Pumpenlauf-
rads der Zirkulationspumpe zu variieren.
[0027] Insbesondere ist die Zirkulationspumpe ausge-
bildet, in dem ersten und/oder zweiten Betriebsmodus
jeweils Waschflüssigkeit mit sich zeitlich periodisch än-
dernden Pumpendrücken durch die Einlassdüse zu pum-
pen, wobei die jeweiligen sich zeitlich periodisch ändern-
den Pumpendrücke insbesondere einer sinusförmig ver-
laufenden Pumpendruckänderung entsprechen.
[0028] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts weist die Zirkulationspumpe ein Pum-
penlaufrad zum Pumpen von Waschflüssigkeit auf, wo-
bei die Zirkulationspumpe ausgebildet ist, in dem ersten
Betriebsmodus das Pumpenlaufrad mit einer ersten
Drehzahl zu rotieren, um Waschflüssigkeit mit der ersten
Strömungsgeschwindigkeit zu pumpen, wobei die Zirku-
lationspumpe ausgebildet ist, in dem zweiten Betriebs-
modus das Pumpenlaufrad mit einer zweiten Drehzahl
zu rotieren, um Waschflüssigkeit mit der zweiten Strö-
mungsgeschwindigkeit zu pumpen, wobei das Pumpen-
laufrad in dem ersten und zweiten Betriebsmodus insbe-
sondere in die gleiche Drehrichtung oder in unterschied-
liche Drehrichtungen rotiert.
[0029] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch das Steuern der Drehzahl und/oder Drehrich-
tung des Pumpenlaufrads während des ersten und zwei-
ten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe die Strö-
mungsgeschwindigkeit der gepumpten Waschflüssigkeit
wirksam eingestellt werden kann. Hierbei kann der erste
und zweite Betriebsmodus der Zirkulationspumpe insbe-
sondere dadurch unterschieden werden, dass das Pum-
penlaufrad mit unterschiedlichen Drehzahlen in die glei-

che Drehrichtung rotiert, oder kann der erste und zweite
Betriebsmodus der Zirkulationspumpe insbesondere da-
durch unterschieden werden, dass das Pumpenlaufrad
mit unterschiedlichen Drehzahlen in unterschiedliche
Drehrichtungen rotiert.
[0030] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts ist der zweite Strömungsgeschwindig-
keitsbereich geringer als der erste Strömungsgeschwin-
digkeitsbereich, wobei insbesondere die zweite Drehzahl
geringer als die erste Drehzahl ist, oder ist der zweite
Strömungsgeschwindigkeitsbereich größer als der erste
Strömungsgeschwindigkeitsbereich, wobei insbesonde-
re die zweite Drehzahl größer als die erste Drehzahl ist.
[0031] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass der im Vergleich zu dem ersten Strömungsge-
schwindigkeitsbereich geringere und sich nicht über-
schneidende zweite Strömungsgeschwindigkeitsbe-
reich dazu führt, dass auch die zweite Strömungsge-
schwindigkeit geringer als die erste Strömungsge-
schwindigkeit ist. Durch die geringere zweite Strömungs-
geschwindigkeit kann in dem zweiten Betriebsmodus der
Zirkulationspumpe die Waschflüssigkeit wirksam auf die
Türinnenseite geleitet werden, um Verunreinigungen von
der Türinnenseite der Gerätetür zu entfernen. Ist der
zweite Strömungsgeschwindigkeitsbereich größer als
der erste Strömungsgeschwindigkeitsbereich, kann, z.B.
durch ein Abprallen der Waschflüssigkeit von einer Man-
schette, die Waschflüssigkeit ebenfalls wirksam indirekt
auf die Türinnenseite geleitet werden.
[0032] Die erste Drehzahl entspricht der Drehzahl des
Pumpenlaufrads der Zirkulationspumpe, um Waschflüs-
sigkeit mit der ersten Strömungsgeschwindigkeit durch
die Leitung und durch die Einlassdüse umzupumpen. Die
zweite Drehzahl entspricht der Drehzahl des Pumpen-
laufrads der Zirkulationspumpe, um Waschflüssigkeit mit
der zweiten Strömungsgeschwindigkeit zu pumpen und
die Waschflüssigkeit der Türinnenseite der Gerätetür zu-
zuführen und an der Türinnenseite angelagerte Verun-
reinigungen zu entfernen.
[0033] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts ist die Einlassdüse ausgebildet, die
aus der Einlassdüse austretende Waschflüssigkeit mit
einem Wurfparabel-förmigen Verlauf der Wäsche in der
Wäschetrommel oder der Türinnenseite der Gerätetür
zuzuführen, wobei insbesondere ein erster Wurfparabel-
förmiger Verlauf der Waschflüssigkeit in dem ersten Be-
triebsmodus der Zirkulationspumpe flacher ist als ein
zweiter Wurfparabel-förmiger Verlauf der Waschflüssig-
keit in dem zweiten Betriebsmodus der Zirkulationspum-
pe.
[0034] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch den Wurfparabel-förmigen Verlauf der
Waschflüssigkeit der Auftreffort der Waschflüssigkeit an
der Wäsche oder an der Türinnenseite vorteilhaft einge-
stellt werden kann.
[0035] Auf die aus der Einlassdüse austretende
Waschflüssigkeit, insbesondere Waschflüssigkeits-
strahl, wirkt die Schwerkraft, so dass die Waschflüssig-
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keit durch die Schwerkraft abgelenkt wird. Während des
ersten Betriebsmodus ist die erste Strömungsgeschwin-
digkeit der Waschflüssigkeit insbesondere größer als die
zweite Strömungsgeschwindigkeit der Waschflüssigkeit
während des zweiten Betriebsmodus, so dass der ent-
sprechende erste Wurfparabel-förmige Verlauf der
Waschflüssigkeit während des ersten Betriebsmodus fla-
cher als der entsprechende zweite Wurfparabel-förmige
Verlauf der Waschflüssigkeit während des zweiten Be-
triebsmodus ist.
[0036] Die flachere Parabel im ersten Betriebsmodus
stellt sich aufgrund der höheren Düsenaustrittsge-
schwindigkeiten im ersten Betriebsmodus ein, denn be-
dingt durch die höhere Geschwindigkeit ergibt sich für
den Strahl eine kürzere Verweildauer bis zum gewünsch-
ten Auftreffort, so dass die auf den Strahl wirkende Fall-
beschleunigung auch nur für einen kurzen Zeitraum Ein-
fluss auf die Strahlgeometrie nehmen kann. Die geome-
trische Abweichung von der Geraden fällt daher geringer
aus.
[0037] Somit kann durch die Pumpendrehzahlvariati-
on also nicht nur Einfluss auf die Strahlgeometrie hin-
sichtlich des Krümmungsverlaufs des jeweiligen Strahls
genommen werden und der genau Auftreffpunkt vorab
bestimmt werden, sondern auch der Auftreffwinkel vari-
iert werden. Durch die insbesondere durchgeführte Va-
riation des Auftreffwinkels wird der technische Vorteil er-
reicht, dass sich zusätzlich die Reinigungswirkung be-
einflussen lässt. Denn trifft der Reinigungsstrahl mög-
lichst senkrecht auf den zu reinigenden Ort, verstärkt sich
die Reinigungswirkung.
[0038] Ist alternativ während des zweiten Betriebsmo-
dus die zweite Strömungsgeschwindigkeit der Wasch-
flüssigkeit insbesondere größer als die erste Strömungs-
geschwindigkeit der Waschflüssigkeit während des ers-
ten Betriebsmodus, prallt die Waschflüssigkeit insbeson-
dere von einer Manschette des Wäschepflegeräts ab und
die abprallende Waschflüssigkeit trifft anschließend auf
die Türinnenseite. Auch in diesem Fall ist der entspre-
chende erste Wurfparabel-förmige Verlauf der Wasch-
flüssigkeit während des ersten Betriebsmodus flacher als
der entsprechende zweite Wurfparabel-förmige Verlauf
der Waschflüssigkeit während des zweiten Betriebsmo-
dus, da die von der Manschette abprallende Waschflüs-
sigkeit steil, insbesondere senkrecht, auf die Türinnen-
seite trifft.
[0039] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts ist die Wäschetrommel um eine Rota-
tionsachse rotierbar, wobei sich die Rotationsachse von
der Gerätevorderseite zu einer Geräterückseite des Wä-
schepflegegeräts erstreckt, wobei die Einlassdüse aus-
gebildet ist, in dem ersten Betriebsmodus der Zirkulati-
onspumpe die Waschflüssigkeit entlang einer Ein-
spritzachse aus der Einlassdüse auszuleiten, wobei die
Einlassdüse ausgebildet ist, in dem zweiten Betriebsmo-
dus der Zirkulationspumpe die Waschflüssigkeit entlang
der Einspritzachse aus der Einlassdüse auszuleiten, wo-
bei sich die Einspritzachse winklig zu der Rotationsachse

der Wäschetrommel erstreckt, und wobei insbesondere
ein erster Auftreffwinkel zwischen einem während des
ersten Betriebsmodus auf die Wäsche auftreffenden Ein-
spritzstrahls und der Rotationsachse kleiner ist als ein
zweiter Auftreffwinkel zwischen einem während des
zweiten Betriebsmodus auf die Türinnenseite auftreffen-
den Einspritzstrahls und der Rotationsachse.
[0040] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch den winkligen Verlauf der jeweiligen Ein-
spritzachse zu der Rotationsachse die Waschflüssigkeit
besonders wirksam der Wäsche zugeführt werden kann,
bzw. besonders wirksam auf die Türinnenseite der Ge-
rätetür geleitet werden kann, um zum Beispiel das Rei-
nigungsvermögen des Strahls am Auftreffort zu maximie-
ren. Bei einem direkten Auftreffen der Waschflüssigkeit
auf der Türinnenseite und bei einem indirekten Auftreffen
der Waschflüssigkeit auf der Türinnenseite durch abpral-
lende Waschflüssigkeit ist in beiden Fällen insbesondere
der zweite Auftreffwinkel während des zweiten Betriebs-
modus größer als der erste Auftreffwinkel während des
ersten Betriebsmodus.
[0041] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts weist die Einlassdüse ein Streuele-
ment auf, welches ausgebildet ist, die aus der Einlass-
düse austretende Waschflüssigkeit zu streuen, um eine
gestreute Waschflüssigkeit der Wäsche in der Wäsche-
trommel oder der Türinnenseite der Gerätetür zuzufüh-
ren.
[0042] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass die gestreute Waschflüssigkeit ein besonders gro-
ßen Bereich der Wäschetrommel, bzw. der Türinnensei-
te benetzen, bzw. reinigen kann.
[0043] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts weist das Wäschepflegegerät einen
Trommelantrieb zum Rotieren der Wäschetrommel auf,
wobei der Trommelantrieb ausgebildet ist, die Wäsche-
trommel mit einer Anlagedrehzahl anzutreiben, um die
in der Wäschetrommel aufgenommene Wäsche mit der
Wäschetrommel, insbesondere der zylindrischen Man-
telfläche der Wäschetrommel, in Anlage zu bringen und
dadurch einen Wäschetunnel innerhalb der an der Wä-
schetrommel anliegenden Wäsche zu bilden, wobei die
Einlassdüse ausgebildet ist, die in dem ersten Betriebs-
modus der Zirkulationspumpe aus der Einlassdüse aus-
tretende Waschflüssigkeit in den Wäschetunnel inner-
halb der an der Wäschetrommel anliegenden Wäsche
zu leiten, wobei die Anlagedrehzahl insbesondere einen
Bereich von größer 60 U/min umfasst.
[0044] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass ein besonders wirksames Benetzen und Durchflu-
ten der Wäsche sichergestellt wird. Die Anlagedrehzahl
bezieht sich insbesondere auf handelsübliche Wäsche-
pflegegeräte, die Wäscheaufnahmevermögen von etwa
6 bis 10 kg und einen Trommeldurchmesser von 400 mm
bis 550 mm aufweisen.
[0045] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts weist die Türinnenseite der Gerätetür
eine der Wäschetrommel zugewandte Rückwandung
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auf, weist die Türinnenseite der Gerätetür einen einer
Türaußenseite der Gerätetür zugewandten Verbin-
dungsbereich auf, wobei die Türinnenseite zwischen der
Rückwandung und dem Verbindungsbereich einen ge-
stuften Türinnenseitenbereich aufweist, gegen welchen
die auf die Türinnenseite auftreffende Waschflüssigkeit
anspritzbar ist, um die Waschflüssigkeit entlang der
Oberfläche des gestuften Türinnenseitenbereich zu lei-
ten.
[0046] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass die auf den gestuften Türinnenseitenbereich auf-
treffende und abgeleitete Waschflüssigkeit einen großen
Bereich der Türinnenseite besonders wirksam von Ver-
unreinigungen befreien kann.
[0047] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts ist die Einlassdüse an einer oberen
Vorderseite des Laugenbehälters angeordnet, und ist die
Ablassöffnung an einer Unterseite des Laugenbehälters
angeordnet, wobei die Einlassdüse insbesondere an ei-
ner Manschette des Wäschepflegegeräts angeordnet ist.
[0048] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass die Einlassdüse die Waschflüssigkeit wirksam der
Wäsche oder der Türinnenseite zuführen kann.
[0049] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist die
Manschette einen starren Manschettenabschnitt und ei-
nen flexiblen Manschettenabschnitt auf, ist die Einlass-
düse an dem starren Manschettenabschnitt angeordnet,
und ist die Einlassdüse angeordnet, in dem zweiten Be-
triebsmodus durch die Einlassdüse mit der zweiten Strö-
mungsgeschwindigkeit gepumpte Waschflüssigkeit an
den flexiblen Manschettenabschnitt zu leiten, um die von
dem flexiblen Manschettenabschnitt abprallende
Waschflüssigkeit der Türinnenseite der Gerätetür zuzu-
führen und an der Türinnenseite angelagerte Verunrei-
nigungen zu entfernen.
[0050] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass die in dem zweiten Betriebsmodus mit der zweiten
Strömungsgeschwindigkeit an den flexiblen Manschet-
tenabschnitt geleitete Waschflüssigkeit vorteilhaft von
dem flexiblen Manschettenabschnitt abprallen und, ins-
besondere flächig, die Türinnenseite der Gerätetür wirk-
sam benetzen kann, um an der Türinnenseite angela-
gerte Verunreinigungen zu entfernen. Insbesondere ist
hierbei der zweite Strömungsgeschwindigkeitsbereich
größer als der erste Strömungsgeschwindigkeitsbereich.
[0051] Insbesondere weist der flexible Manschetten-
abschnitt eine konturierte Oberfläche, insbesondere um-
fassend Vorsprünge, Rippen, Rillen und/oder Vertiefun-
gen, auf, um ein wirksames Auffächern der von dem fle-
xiblen Manschettenabschnitt abprallenden Waschflüs-
sigkeit sicherzustellen.
[0052] Insbesondere ist der flexible Manschettenab-
schnitt während des Betriebs des Wäschepflegegeräts
aufgrund von dabei auftretenden Schwingungen des
Wäschepflegegeräts zumindest abschnittsweise verla-
gerbar, um den Auftreffort der von dem flexiblen Man-
schettenabschnitt abprallenden Waschflüssigkeit auf der
Türinnenseite der Gerätetür zu verlagern und einen gro-

ßen Bereich der Gerätetür zu benetzen, bzw. zu reinigen.
[0053] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts ist zwischen der Manschette und der
Gerätetür ein Einspritzkanal gebildet, wobei die Einlass-
düse angeordnet ist, die aus der Einlassdüse austreten-
de Waschflüssigkeit, insbesondere im ersten Betriebs-
modus der Zirkulationspumpe, durch den Einspritzkanal
zu leiten.
[0054] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass der Einspritzkanal eine wirksame Zuführung von
Waschflüssigkeit ermöglicht.
[0055] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts ist der Einspritzkanal durch einen fle-
xiblen Manschettenabschnitt der Manschette und durch
die Gerätetür begrenzt, wobei die Einlassdüse angeord-
net ist, die aus der Einlassdüse austretende Waschflüs-
sigkeit, insbesondere im zweiten Betriebsmodus der Zir-
kulationspumpe, an die Türinnenseite der Gerätetür zu
leiten, um an der Türinnenseite angelagerte Verunreini-
gungen zu entfernen, oder wobei die Einlassdüse ange-
ordnet ist, die aus der Einlassdüse austretende Wasch-
flüssigkeit, insbesondere im zweiten Betriebsmodus der
Zirkulationspumpe, an den flexiblen Manschettenab-
schnitt zu leiten, um die von dem flexiblen Manschetten-
abschnitt abprallende Waschflüssigkeit der Türinnensei-
te der Gerätetür zuzuführen und an der Türinnenseite
angelagerte Verunreinigungen zu entfernen
[0056] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass im zweiten Betriebsmodus die Waschflüssigkeit
entweder direkt an die Türinnenseite der Gerätetür ge-
leitet werden kann, oder dass im zweiten Betriebsmodus
die Waschflüssigkeit indirekt an die Türinnenseite der
Gerätetür geleitet werden kann, in dem die Waschflüs-
sigkeit durch die Einlassdüse zuerst an den flexiblen
Manschettenabschnitt geleitet wird, und die davon ab-
prallende Waschflüssigkeit anschließend der Türinnen-
seite der Gerätetür zugeführt wird.
[0057] Insbesondere ist beim direkten Leiten der Flüs-
sigkeit auf die Türinnenseite der zweite Strömungsge-
schwindigkeitsbereich größer als der erste Strömungs-
geschwindigkeitsbereich. Insbesondere ist beim direk-
ten Leiten der Flüssigkeit auf die Türinnenseite der zwei-
te Strömungsgeschwindigkeitsbereich größer als der
erste Strömungsgeschwindigkeitsbereich.
[0058] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Wä-
schepflegegeräts weist die Leitung einen mit der Einlass-
düse fluidtechnisch verbundenen Zuführabschnitt auf,
wobei sich die Einlassdüse insbesondere winklig zu dem
Zuführabschnitt erstreckt.
[0059] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch die Anordnung der Einlassdüse gegenüber
dem Zuführabschnitt die durch die Einlassdüse ausge-
leitete Waschflüssigkeit besonders wirksam zugeführt
werden kann.
[0060] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung
wird die Aufgabe durch ein Verfahren zum Pflegen von
Wäsche in einem Wäschepflegegerät gelöst, wobei das
Wäschepflegegerät eine Wäschetrommel zur Aufnahme
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von Wäsche, eine Gerätebeladeöffnung an einer Gerä-
tevorderseite des Wäschepflegegeräts, eine Gerätetür
zum Verschließen der Gerätebeladeöffnung, wobei die
Gerätetür eine der Wäschetrommel zugewandte Türin-
nenseite aufweist, einen Laugenbehälter zur Aufnahme
von Waschflüssigkeit, wobei der Laugenbehälter eine
Ablassöffnung aufweist, wobei das Wäschepflegegerät
eine Einlassdüse aufweist, wobei die Ablassöffnung mit
der Einlassdüse durch eine Leitung fluidtechnisch ver-
bunden ist, wobei in der Leitung eine Zirkulationspumpe
zum Pumpen der Waschflüssigkeit aus der Ablassöff-
nung durch die Leitung und durch die Einlassdüse an-
geordnet ist, und eine Steuerung zum Steuern der Zir-
kulationspumpe, aufweist, wobei das Verfahren die fol-
genden Schritte umfasst, Aktivieren eines ersten Be-
triebsmodus der Zirkulationspumpe durch die Steuerung
zum Pumpen von Waschflüssigkeit mit einer ersten Strö-
mungsgeschwindigkeit in einem ersten Strömungsge-
schwindigkeitsbereich durch die Leitung und durch die
Einlassdüse, um die Waschflüssigkeit der Wäsche in der
Wäschetrommel direkt zuzuführen, und Aktivieren eines
zweiten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe durch die
Steuerung zum Pumpen von Waschflüssigkeit mit einer
zweiten Strömungsgeschwindigkeit in einem zweiten
Strömungsgeschwindigkeitsbereich durch die Leitung
und durch die Einlassdüse, um die Waschflüssigkeit der
Türinnenseite der Gerätetür zuzuführen und an der Tü-
rinnenseite angelagerte Verunreinigungen zu entfernen,
wobei sich der erste und zweite Strömungsgeschwindig-
keitsbereich nicht überschneiden.
[0061] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass die Waschflüssigkeit entweder der Wäsche oder
der Türinnenseite wirksam zugeführt werden kann. Ins-
besondere betreibt die Steuerung die Zirkulationspumpe
in dem ersten Betriebsmodus mit einer ersten Drehzahl,
um Waschflüssigkeit mit der ersten Strömungsgeschwin-
digkeit durch die Leitung zu pumpen. Insbesondere be-
treibt die Steuerung die Zirkulationspumpe in dem zwei-
ten Betriebsmodus mit einer zweiten Drehzahl, um
Waschflüssigkeit mit der zweiten Strömungsgeschwin-
digkeit durch die Leitung zu pumpen.
[0062] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Ver-
fahrens weist das Wäschepflegegerät ein Betätigungs-
element auf, welches durch einen Nutzer des Wäsche-
pflegegeräts betätigbar ist, und wird das Aktivieren des
zweiten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe durch die
Steuerung ansprechend auf das Betätigen des Betäti-
gungselements durchgeführt.
[0063] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Ver-
fahrens wird während des ersten Betriebsmodus der Zir-
kulationspumpe die erste Strömungsgeschwindigkeit in-
nerhalb des ersten Strömungsgeschwindigkeitsbereichs
variiert, insbesondere periodisch variiert, um den Auftref-
fort der Waschflüssigkeit auf die Wäsche zu variieren,
und/oder wird während des zweiten Betriebsmodus der
Zirkulationspumpe die zweite Strömungsgeschwindig-
keit innerhalb des zweiten Strömungsgeschwindigkeits-
bereichs variiert, insbesondere periodisch variiert, um

den Auftreffort der Waschflüssigkeit auf der Türinnensei-
te der Gerätetür zu variieren.
[0064] Weitere Ausführungsbeispiele werden Bezug
nehmend auf die beiliegenden Zeichnungen erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht eines Wäschepfle-
gegeräts;

Fig. 2 eine schematische Ansicht eines Wäschepfle-
gegeräts mit einem Umpumpsystem;

Fig. 3 eine perspektivische Schnittdarstellung eines
Wäschepflegegeräts mit einer Einlassdüse;
und

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines Verfah-
rens zum Pflegen von Wäsche in einem Wä-
schepflegegerät.

[0065] Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht eines
allgemeinen Wäschepflegegeräts 100, wie z.B. eine
Waschmaschine. Das Wäschepflegegerät 100 umfasst
eine Einspülschale 101, in die Waschpflegesubstanz,
wie z.B. Waschmittel, eingefüllt werden kann. Das Wä-
schepflegegerät 100 weist eine Gerätevorderseite 103,
eine Geräterückseite 105, Gerätelängsseiten 107, eine
Geräteunterseite 109 und eine Geräteoberseite 111 auf.
An der Gerätevorderseite 103 des Wäschepflegegeräts
100 ist eine Gerätebeladeöffnung 113 angeordnet, wel-
che durch eine Gerätetür 115 verschließbar ist, um das
Wäschepflegegerät 100 mit Wäsche zu beladen.
[0066] Fig. 2 zeigt eine schematische Ansicht eines
Wäschepflegegeräts mit einem Umpumpsystem. Das in
der Fig. 2 dargestellte Umpumpsystem des Wäschepfle-
gegeräts 100 umfasst eine Wäschetrommel 117 zur Auf-
nahme von Wäsche, einen Laugenbehälter 119 zur Auf-
nahme von Waschflüssigkeit, welcher eine Ablassöff-
nung 121 aufweist, und wobei das Wäschepflegegerät
100 eine Einlassdüse 123 aufweist. Die Einlassdüse 123
und die Ablassöffnung 121 sind durch eine Leitung 125
fluidtechnisch verbunden, wobei in der Leitung 125 eine
Zirkulationspumpe 127 angeordnet ist, welche ausgebil-
det ist, Waschflüssigkeit durch die Ablassöffnung 121
aus dem Laugenbehälter 119 in die Leitung 125 zu pum-
pen und die abgepumpte Waschflüssigkeit aus der Lei-
tung 125 durch die Einlassdüse 123 der Wäschetrommel
117 zuzuführen. In der Fig. 2 ist zudem ein Trommelan-
trieb 129 dargestellt, welcher ausgebildet ist, die Wä-
schetrommel 117 über eine Antriebsverbindung 131 an-
zutreiben. Das Wäschepflegegerät 100 weist eine Steu-
erung 133 auf, welche mit dem Trommelantrieb 129
durch eine erste Steuerungsverbindung 135 und mit der
Zirkulationspumpe 127 durch eine zweite Steuerungs-
verbindung 137 verbunden ist.
[0067] Bei einer vollen Wäschebeladung der Wäsche-
trommel 117 kann die durch die Einlassdüse 123 in die
Wäschetrommel 117 eingespritzte Waschflüssigkeit von
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der Wäsche abprallen, so dass der Zugang zum Inneren
des Wäschetunnels blockiert ist, und die Waschflüssig-
keit in den Laugenbehälter 119 zurücklaufen kann, ohne
die Wäsche vollständig zu durchfluten. Wenn die Wä-
schetrommel 117 sehr schnell rotiert, wird die Wäsche
aufgrund der auftretenden Fliehkräfte gegen die Wä-
schetrommel 117 gedrückt, wodurch sich ein Wäsche-
tunnel in der Wäschetrommel 117 bildet. Die Waschflüs-
sigkeit wird von der Zirkulationspumpe 127 durch die Lei-
tung 125 bis zur Einlassdüse 123 gepumpt. Anschlie-
ßend muss sichergestellt werden, dass die durch die Ein-
lassdüse 123 herausgepumpte Waschflüssigkeit den
Wäschetunnel der Wäsche in der rotierenden Wäsche-
trommel 117 vorteilhaft trifft. Dadurch kann sichergestellt
werden, dass aufgrund der auftretenden Fliehkräfte eine
vorteilhafte Durchflutung der Wäsche in der Wäsche-
trommel 117 in einer sich von dem Wäschetunnel nach
außen gerichteter radialer Richtung von innen nach au-
ßen erfolgt.
[0068] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Schnittdarstel-
lung eines Wäschepflegegeräts mit einer Einlassdüse.
In der in Fig. 3 gewählten Darstellung ist ein seitlicher
Längsschnitt eines Wäschepflegegeräts 100 im belade-
nen Zustand während des Umpump-Einspritz-Prozes-
ses dargestellt. In Fig. 3 ist die Geräteoberseite 111 und
die Gerätevorderseite 103 des Wäschepflegegeräts 100
schematisch dargestellt. An der Gerätevorderseite 103
ist eine Gerätebeladeöffnung 113 angeordnet, welche
durch eine Gerätetür 115 verschließbar ist, durch welche
der Innenraum des Wäschepflegegeräts 100 zum Bela-
den von Wäsche zugänglich ist.
[0069] In dem Innenraum des Wäschepflegegeräts
100 ist ein Laugenbehälter 119 zur Aufnahme der
Waschflüssigkeit und eine in Fig. 3 nicht gezeigte Wä-
schetrommel 117 zur Aufnahme von Wäsche angeord-
net.
[0070] Zwischen der Wäschetrommel 117, dem Lau-
genbehälter 119 und der Gerätetür 115 ist eine Man-
schette 139 angeordnet. Die Manschette 139 stellt eine
fluidtechnische Abdichtung zwischen der Wäschetrom-
mel 117 bzw. dem Laugenbehälter 119 und einem Ge-
rätegehäuse 141 des Wäschepflegegeräts 100 sicher.
[0071] An der Manschette 139 ist die Einlassdüse 123
angeordnet. Insbesondere ist die Einspritzdüse 123 an
einem in Fig. 3 nicht hervorgehobenen starren Manschet-
tenabschnitt der Manschette 139 angeordnet. Zwischen
der Manschette 139 und der Gerätetür 115 ist ein Ein-
spritzkanal 145 angeordnet, durch welchen aus der Ein-
lassdüse 123 austretende Waschflüssigkeit, insbeson-
dere Waschflüssigkeitsstrahl, geleitet wird, insbesonde-
re in einem ersten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe
127 geleitet wird. Die Einlassdüse 123 ist durch einen
Zuführabschnitt 147 mit einer Leitung 125 des Umpum-
psystems fluidtechnisch verbunden. Hierbei erstreckt
sich die Einlassdüse 123 insbesondere winklig zu dem
Zuführabschnitt 147.
[0072] Insbesondere ist der Einspritzkanal 145 durch
die Türinnenseite 143 der Gerätetür 115 und durch einen

in Fig. 3 nicht hervorgehobenen flexiblen Manschetten-
abschnitt der Manschette 139 begrenzt.
[0073] Eine in Fig. 3 nicht dargestellte Zirkulations-
pumpe 127, welche in der Leitung 125 des Wäschepfle-
gegeräts 100 angeordnet ist, ist ausgebildet in einem ers-
ten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe 127 Wasch-
flüssigkeit mit einer ersten Strömungsgeschwindigkeit in
einem ersten Strömungsgeschwindigkeitsbereich durch
die Leitung 125 und durch die Einlassdüse 123 zu pum-
pen, um die Waschflüssigkeit der Wäsche in der Wä-
schetrommel 117 direkt zuzuführen. Hierbei wird der in
dem ersten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe 127
erzeugte Waschflüssigkeitsstrahl entlang einer Ein-
spritzachse 149 aus der Einlassdüse 123 ausgeleitet.
[0074] Die in Fig. 3 nicht dargestellte Zirkulationspum-
pe 127, ist ferner ausgebildet, in einem zweiten Betriebs-
modus Waschflüssigkeit mit einer zweiten Strömungs-
geschwindigkeit in einem zweiten Strömungsgeschwin-
digkeitsbereich durch die Leitung 125 und durch die Ein-
lassdüse 123 zu pumpen, um die Waschflüssigkeit einer
Türinnenseite 143 der Gerätetür 115 zuzuführen und an
der Türinnenseite 143 angelagerte Verunreinigungen zu
entfernen. Hierbei wird der in dem zweiten Betriebsmo-
dus der Zirkulationspumpe 127 erzeugte Waschflüssig-
keitsstrahl entlang der Einspritzachse 149 aus der Ein-
lassdüse 123 ausgeleitet.
[0075] Durch die identische Ausrichtung der Einlass-
düse 123 ist die Einspritzachse 149 in dem ersten und
zweiten Betriebsmodus gleich.
[0076] Eine in Fig. 3 nur schematisch dargestellte Ro-
tationsachse 150 der Wäschetrommel 117 erstreckt sich
von der Gerätevorderseite 103 zu einer Geräterückseite
105 des Wäschepflegegeräts 100. Hierbei erstreckt sich
die Einspritzachse 149 winklig zu der Rotationsachse
150.
[0077] Insbesondere ist ein erster Auftreffwinkel 151-1
des auf die Wäsche auftreffenden Waschflüssigkeits-
strahls zwischen der Einspritzachse 149 und der Rotati-
onsachse 150 kleiner als ein zweiter Auftreffwinkel 151-2
des auf die Türinnenseite 143 auftreffenden Waschflüs-
sigkeitsstrahls zwischen der Einspritzachse 149 und der
Rotationsachse 150.
[0078] Da auf den aus der Einlassdüse 123 austreten-
den Waschflüssigkeitsstrahl die Schwerkraft wirkt, weist
die austretende Waschflüssigkeit einen Wurfparabel-för-
migen Verlauf 153 auf, so dass der Verlauf der Wasch-
flüssigkeit mit zunehmenden Abstand zu der Einlassdü-
se 123 von der Einspritzachse 149 abweicht.
[0079] Hierbei ist insbesondere ein erster Wurfpara-
bel-förmiger Verlauf 153-1 des Waschflüssigkeitsstrahls
in dem ersten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe 127
flacher als ein zweiter Wurfparabel-förmiger Verlauf
153-2 des Waschflüssigkeitsstrahls in dem zweiten Be-
triebsmodus der Zirkulationspumpe 127.
[0080] Durch den flacheren ersten Wurfparabel-förmi-
gen Verlauf 153-1 des Waschflüssigkeitsstrahls kann
während des ersten Betriebsmodus der Zirkulationspum-
pe 127 der Waschflüssigkeitsstrahl oberhalb der Türin-
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nenseite 143 vorbei geleitet und direkt der Wäsche in der
Wäschetrommel 117 zugeführt werden.
[0081] Durch den steileren zweiten Wurfparabel-förmi-
gen Verlauf 153-2 des Waschflüssigkeitsstrahls kann
während des zweiten Betriebsmodus der Zirkulations-
pumpe 127 der Waschflüssigkeitsstrahl auf die Türinnen-
seite 143 der Gerätetür 115 geleitet werden, um an der
Türinnenseite 143 angelagerte Verunreinigungen, wie z.
B. Flusen oder Schaumreste, wirksam zu entfernen und
in den Laugenbehälter 119 zu spülen.
[0082] Die Türinnenseite 143 der Gerätetür 115 weist
hierbei insbesondere einen gestuften Türinnenseitenbe-
reich 155 auf, gegen welchen die auf die Türinnenseite
143 auftreffende Waschflüssigkeit anspritzbar ist, um die
Waschflüssigkeit entlang der Oberfläche der Türinnen-
seite 143 zu leiten.
[0083] Der gestufte Türinnenseitenbereich 155 ist zwi-
schen einer der Wäschetrommel 117 zugewandten
Rückwandung 157 und einem einer Türaußenseite 159
der Gerätetür 115 zugewandten Verbindungsbereich
161 angeordnet.
[0084] Eine in Fig. 3 nicht gezeigte Steuerung 133 ist
ausgebildet den ersten und zweiten Betriebsmodus der
Zirkulationspumpe 127 zu aktivieren.
[0085] Insbesondere weist das Wäschepflegegerät
100 ein Betätigungselement auf, welches durch einen
Nutzer des Wäschepflegegeräts 100 betätigbar ist, wo-
bei die Steuerung 133 ausgebildet ist ansprechend auf
die Betätigung des Betätigungselements den zweiten
Betriebsmodus der Zirkulationspumpe 127 zu aktivieren.
Somit ist es z.B. einem Nutzer möglich, sobald Verun-
reinigungen, insbesondere Flusen, an der Türinnenseite
143 der Gerätetür 115 von außen sichtbar sind, durch
das manuelle Betätigen des Betätigungselements, ins-
besondere eines Programmwahlschalters, den zweiten
Betriebsmodus der Zirkulationspumpe 127 zum Entfer-
nen der Verunreinigungen an der Türinnenseite 143 zu
aktivieren. Das Betätigungselement kann insbesondere
als eine Programmauswahleinrichtung zum Auswählen
eines Türreinigungsprogramms aus einer Mehrzahl von
Wäschepflegeprogrammen ausgebildet ist, wobei die
Steuerung 133 ausgebildet bei Auswahl des Türreini-
gungsprogramms den zweiten Betriebsmodus der Zirku-
lationspumpe 127 zu aktivieren.
[0086] Insbesondere ist die Steuerung 133 ausgebil-
det ist, während eines ersten Zeitintervalls den ersten
Betriebsmodus der Zirkulationspumpe 127 zu aktivieren,
ist die Steuerung 133 ausgebildet, während eines sich
an das erste Zeitintervall anschließenden zweiten Zeitin-
tervalls den zweiten Betriebsmodus der Zirkulationspum-
pe 127 zu aktivieren.
[0087] Somit kann die Steuerung 133 vorteilhaft wäh-
rend eines sich an das erste Zeitintervall anschließenden
zweiten Zeitintervall den zweiten Betriebsmodus der Zir-
kulationspumpe 127 aktivieren, so dass nachdem die
Waschflüssigkeit direkt der Wäsche in der Wäschetrom-
mel 117 zugeführt wurde, in dem zweiten Betriebsmodus
die Waschflüssigkeit der Türinnenseite 143 zugeführt

wird, um Verunreinigungen wirksam zu entfernen.
[0088] Die Steuerung 133 ist insbesondere ausgebil-
det, während des ersten Betriebsmodus der Zirkulations-
pumpe 127 die erste Strömungsgeschwindigkeit inner-
halb des ersten Strömungsgeschwindigkeitsbereichs zu
variieren, insbesondere periodisch zu variieren, um den
Auftreffort der Waschflüssigkeit auf die Wäsche zu vari-
ieren.
[0089] Die Steuerung 133 ist insbesondere ausgebil-
det, während des zweiten Betriebsmodus der Zirkulati-
onspumpe 127 die zweite Strömungsgeschwindigkeit in-
nerhalb des zweiten Strömungsgeschwindigkeitsbe-
reichs zu variieren, insbesondere periodisch zu variieren,
um den Auftreffort der Waschflüssigkeit auf der Türin-
nenseite 143 der Gerätetür 115 zu variieren.
[0090] Auch wenn dies in der Fig. 3 nicht dargestellt
ist, weist die Zirkulationspumpe 127 ein Pumpenlaufrad
zum Pumpen von Waschflüssigkeit auf, wobei die Zirku-
lationspumpe 127 ausgebildet ist, in dem ersten Be-
triebsmodus das Pumpenlaufrad in einem ersten Dreh-
zahlbereich zu rotieren, um Waschflüssigkeit mit der ers-
ten Strömungsgeschwindigkeit zu pumpen, wobei die
Zirkulationspumpe 127 ausgebildet ist, in dem zweiten
Betriebsmodus das Pumpenlaufrad in einem zweiten
Drehzahlbereich zu rotieren, um Waschflüssigkeit mit
der zweiten Strömungsgeschwindigkeit zu pumpen.
[0091] Hierbei kann das Pumpenlaufrad in dem ersten
und zweiten Betriebsmodus insbesondere in die gleiche
Drehrichtung rotieren oder kann das Pumpenlaufrad in
dem ersten und zweiten Betriebsmodus in unterschied-
liche Drehrichtungen rotieren.
[0092] Zusammenfassend kann festgehalten werden,
dass wenn die Waschflüssigkeit hierbei mit der zweiten
Strömungsgeschwindigkeit, welche geringer als die ers-
te Strömungsgeschwindigkeit ist, aus der Einlassdüse
123 geleitet wird und der erzeugte Waschflüssigkeits-
strahl gegen die Türinnenseite 143 der Gerätetür 115
geleitet wird, die Waschflüssigkeit einen großen Bereich
der Türinnenseite 143 benetzen und an der Türinnensei-
te 143 angelagerte Verunreinigungen, wie z.B. Flusen,
wirksam abspülen und dem Laugenbehälter 119 zufüh-
ren kann.
[0093] Durch das Entfernen der Verunreinigungen an
der Türinnenseite 143 kann dem Nutzer ein nicht ver-
sperrter Blick durch die Gerätetür 115 in die Wäsche-
trommel 107 ermöglicht werden. Zudem wird neben dem
Entfernen von Verunreinigungen, wie z.B. Flusen, an der
Türinnenseite 143 auch an den Verunreinigungen ange-
lagerter durch die Wäschepflegesubstanz in der Wasch-
flüssigkeit bedingter Schaum entfernt, so dass verhindert
wird, dass sich an der Türinnenseite 143 größere Men-
gen an Schaum ansammeln, der besonders zum Ende
des Waschvorgangs beim Entwässern der Waschflüs-
sigkeit hinderlich sein kann.
[0094] Durch das Entfernen der Verunreinigungen,
insbesondere Flusen und/oder Schaumreste, an der Tü-
rinnenseite 143 kann die Reibung zwischen der Wäsche
und der Türinnenseite 143, bzw. der an der Türinnenseite
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143 anliegenden Manschette 139 reduziert werden, wo-
durch die Betriebsdauer der Manschette 139 erhöht wer-
den kann. Durch die Benetzung der Türinnenseite 143,
bzw. der Manschette 139, kann ferner das Antriebsdreh-
moment des Trommelantriebs 129 reduziert werden, so
dass die Betriebsdauer des Trommelantriebs 129 erhöht
werden kann.
[0095] Alternativ zu dem in Fig. 3 dargestellten zweiten
Wurfparabel-förmigen Verlauf 153-2 der aus der Einlass-
düse 123 mit einer zweiten Strömungsgeschwindigkeit
austretenden Waschflüssigkeit, kann die Waschflüssig-
keit auch an einen den Einspritzkanal 145 begrenzenden
flexiblen Manschettenabschnitt der Manschette 139 ge-
leitet werden, so dass die davon abprallende Waschflüs-
sigkeit auf die Türinnenseite 143 der Gerätetür 115 trifft,
um Verunreinigungen zu entfernen.
[0096] In dem in Fig. 3 nicht dargestellten indirekten
Zuführen von Waschflüssigkeit zu der Gerätetür ist der
zweite Strömungsgeschwindigkeitsbereich größer als
der erste Strömungsgeschwindigkeitsbereich, so dass
die aus der Einlassdüse 123 austretende Waschflüssig-
keit von dem flexiblen Manschettenabschnitt der Man-
schette 139 abprallt und annähernd senkrecht auf der
Türinnenseite 143 der Gerätetür auftrifft.
[0097] Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Verfahrens zum Pflegen von Wäsche in einem Wä-
schepflegegerät.
[0098] Das Verfahren 200 umfasst als ersten Verfah-
rensschritt das Aktivieren 201 eines ersten Betriebsmo-
dus der Zirkulationspumpe 127 durch die Steuerung 133
zum Pumpen von Waschflüssigkeit mit einer ersten Strö-
mungsgeschwindigkeit in einem ersten Strömungsge-
schwindigkeitsbereich durch die Leitung 125 und durch
die Einlassdüse 123, um die Waschflüssigkeit der Wä-
sche in der Wäschetrommel 117 direkt zuzuführen.
[0099] Das Verfahren 200 umfasst als zweiten Verfah-
rensschritt das Aktivieren 203 eines zweiten Betriebsmo-
dus der Zirkulationspumpe 127 durch die Steuerung 133
zum Pumpen von Waschflüssigkeit mit einer zweiten
Strömungsgeschwindigkeit in einem zweiten Strö-
mungsgeschwindigkeitsbereich durch die Leitung 125
und durch die Einlassdüse 123, um die Waschflüssigkeit
der Türinnenseite 143 der Gerätetür 115 zuzuführen und
an der Türinnenseite 143 angelagerte Verunreinigungen
zu entfernen, wobei der zweite Strömungsgeschwindig-
keitsbereich unterschiedlich zu dem ersten Strömungs-
geschwindigkeitsbereich ist.
[0100] Alle in Verbindung mit einzelnen Ausführungs-
formen der Erfindung erläuterten und gezeigten Merk-
male können in unterschiedlicher Kombination in dem
erfindungsgemäßen Gegenstand vorgesehen sein, um
gleichzeitig deren vorteilhafte Wirkungen zu realisieren.
[0101] Der Schutzbereich der vorliegenden Erfindung
ist durch die Ansprüche gegeben und wird durch die in
der Beschreibung erläuterten oder den Figuren gezeig-
ten Merkmale nicht beschränkt.

Bezugszeichenliste

[0102]

100 Wäschepflegegerät
101 Einspülschale
103 Gerätevorderseite
105 Geräterückseite
107 Gerätelängsseiten
109 Geräteunterseite
111 Geräteoberseite
113 Gerätebeladeöffnung
115 Gerätetür
117 Wäschetrommel
119 Laugenbehälter
121 Ablassöffnung
123 Einlassdüse
125 Leitung
127 Pumpe
129 Trommelantrieb
131 Antriebsverbindung
133 Steuerung
135 Erste Steuerungsverbindung
137 Zweite Steuerungsverbindung
139 Manschette
141 Gerätegehäuse
143 Türinnenseite
145 Einspritzkanal
147 Zuführabschnitt
149 Einspritzachse
150 Rotationsachse
151-1 Erster Auftreffwinkel
151-2 Zweiter Auftreffwinkel
153 Wurfparabel-förmigen Verlauf
153-1 Erster Wurfparabel-förmiger Verlauf
153-2 Zweiter Wurfparabel-förmiger Verlauf
155 Gestufter Türinnenseitenbereich
157 Rückwandung
159 Türaußenseite
161 Verbindungsbereich
200 Verfahren zum Pflegen von Wäsche
201 Erster Verfahrensschritt: Aktivieren eines ers-

ten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe
203 Zweiter Verfahrensschritt: Aktivieren eines

zweiten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe

Patentansprüche

1. Wäschepflegegerät (100) mit einer Wäschetrommel
(117) zur Aufnahme von Wäsche, einer Gerätebe-
ladeöffnung (113) an einer Gerätevorderseite (103)
des Wäschepflegegeräts (100), einer Gerätetür
(115) zum Verschließen der Gerätebeladeöffnung
(113), wobei die Gerätetür (115) eine der Wäsche-
trommel (117) zugewandte Türinnenseite (143) auf-
weist, einem Laugenbehälter (119) zur Aufnahme
von Waschflüssigkeit, wobei der Laugenbehälter
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(119) eine Ablassöffnung (121) aufweist, wobei das
Wäschepflegegerät (100) eine Einlassdüse (123)
aufweist, wobei die Ablassöffnung (121) mit der Ein-
lassdüse (123) durch eine Leitung (125) fluidtech-
nisch verbunden ist, wobei in der Leitung (125) eine
Zirkulationspumpe (127) zum Pumpen der Wasch-
flüssigkeit aus der Ablassöffnung (121) durch die
Leitung (125) und durch die Einlassdüse (123) an-
geordnet ist, und einer Steuerung (133) zum Steuern
der Zirkulationspumpe (127), dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die Zirkulationspumpe (127) ausgebildet ist, in ei-
nem ersten Betriebsmodus Waschflüssigkeit mit ei-
ner ersten Strömungsgeschwindigkeit in einem ers-
ten Strömungsgeschwindigkeitsbereich durch die
Leitung (125) und durch die Einlassdüse (123) zu
pumpen, um die Waschflüssigkeit der Wäsche in der
Wäschetrommel (117) direkt zuzuführen, und dass
die Zirkulationspumpe (127) ausgebildet ist, in ei-
nem zweiten Betriebsmodus Waschflüssigkeit mit
einer zweiten Strömungsgeschwindigkeit in einem
zweiten Strömungsgeschwindigkeitsbereich durch
die Leitung (125) und durch die Einlassdüse (123)
zu pumpen, um die Waschflüssigkeit der Türinnen-
seite (143) der Gerätetür (115) zuzuführen und an
der Türinnenseite (143) angelagerte Verunreinigun-
gen zu entfernen,
wobei sich der erste und zweite Strömungsge-
schwindigkeitsbereich nicht überschneiden, und wo-
bei
die Steuerung (133) ausgebildet ist, den ersten und
zweiten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe
(127) zu aktivieren.

2. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wäschepflege-
gerät (100) ein Betätigungselement aufweist, wel-
ches durch einen Nutzer des Wäschepflegegeräts
(100) betätigbar ist, wobei die Steuerung (133) aus-
gebildet ist ansprechend auf eine Betätigung des Be-
tätigungselements den zweiten Betriebsmodus der
Zirkulationspumpe (127) zu aktivieren.

3. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerung (133) ausgebildet ist, während
eines ersten Zeitintervalls den ersten Betriebsmo-
dus der Zirkulationspumpe (127) zu aktivieren, und
dass die Steuerung (133) ausgebildet ist, während
eines sich an das erste Zeitintervall anschließenden
zweiten Zeitintervalls den zweiten Betriebsmodus
der Zirkulationspumpe (127) zu aktivieren.

4. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerung (133) ausgebildet ist, während
des ersten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe
(127) die erste Strömungsgeschwindigkeit innerhalb

des ersten Strömungsgeschwindigkeitsbereichs zu
variieren, insbesondere periodisch zu variieren, um
den Auftreffort der Waschflüssigkeit auf die Wäsche
zu variieren, und/oder dass die Steuerung (133) aus-
gebildet ist, während des zweiten Betriebsmodus
der Zirkulationspumpe (127) die zweite Strömungs-
geschwindigkeit innerhalb des zweiten Strömungs-
geschwindigkeitsbereichs zu variieren, insbesonde-
re periodisch zu variieren, um den Auftreffort der
Waschflüssigkeit auf der Türinnenseite (143) der
Gerätetür (115) zu variieren.

5. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zirkulationspumpe (127) ein Pumpenlauf-
rad zum Pumpen von Waschflüssigkeit aufweist, wo-
bei die Zirkulationspumpe (127) ausgebildet ist, in
dem ersten Betriebsmodus das Pumpenlaufrad mit
einer ersten Drehzahl zu rotieren, um Waschflüssig-
keit mit der ersten Strömungsgeschwindigkeit zu
pumpen, wobei die Zirkulationspumpe (127) ausge-
bildet ist, in dem zweiten Betriebsmodus das Pum-
penlaufrad mit einer zweiten Drehzahl zu rotieren,
um Waschflüssigkeit mit der zweiten Strömungsge-
schwindigkeit zu pumpen, wobei das Pumpenlauf-
rad in dem ersten und zweiten Betriebsmodus ins-
besondere in die gleiche Drehrichtung oder in unter-
schiedliche Drehrichtungen rotiert.

6. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Strömungsgeschwindigkeitsbe-
reich geringer als der erste Strömungsgeschwindig-
keitsbereich ist, wobei insbesondere die zweite
Drehzahl geringer als die erste Drehzahl ist, oder
dass der zweite Strömungsgeschwindigkeitsbereich
größer als der erste Strömungsgeschwindigkeitsbe-
reich ist, wobei insbesondere die zweite Drehzahl
größer als die erste Drehzahl ist.

7. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Einlassdüse (123) ausgebildet ist, die aus
der Einlassdüse (123) austretende Waschflüssigkeit
mit einem Wurfparabel-förmigen Verlauf der Wä-
sche in der Wäschetrommel (117) oder der Türin-
nenseite (143) der Gerätetür (115) zuzuführen, wo-
bei insbesondere ein erster Wurfparabel-förmiger
Verlauf (153-1) der Waschflüssigkeit in dem ersten
Betriebsmodus der Zirkulationspumpe (127) flacher
ist als ein zweiter Wurfparabel-förmiger Verlauf
(153-2) der Waschflüssigkeit in dem zweiten Be-
triebsmodus der Zirkulationspumpe (127).

8. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Wäschetrommel (117) um eine Rotations-
achse (150) rotierbar ist, wobei sich die Rotations-
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achse (150) von der Gerätevorderseite (103) zu ei-
ner Geräterückseite (105) des Wäschepflegegeräts
(100) erstreckt, wobei die Einlassdüse (123) ausge-
bildet ist, in dem ersten Betriebsmodus der Zirkula-
tionspumpe (127) die Waschflüssigkeit entlang einer
Einspritzachse (149) aus der Einlassdüse (123) aus-
zuleiten, wobei die Einlassdüse (123) ausgebildet
ist, in dem zweiten Betriebsmodus der Zirkulations-
pumpe (127) die Waschflüssigkeit entlang der Ein-
spritzachse (149) aus der Einlassdüse (123) auszu-
leiten, wobei sich die Einspritzachse (149) winklig
zu der Rotationsachse (150) der Wäschetrommel
(117) erstreckt, und wobei insbesondere ein erster
Auftreffwinkel (151-1) zwischen einem während des
ersten Betriebsmodus auf die Wäsche auftreffenden
Einspritzstrahls und der Rotationsachse (150) klei-
ner ist als ein zweiter Auftreffwinkel (151-2) zwischen
einem während des zweiten Betriebsmodus auf die
Türinnenseite (143) auftreffenden Einspritzstrahls
und der Rotationsachse (150).

9. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Türinnenseite (143) der Gerätetür (115) ei-
ne der Wäschetrommel (117) zugewandte Rück-
wandung (157) aufweist, dass die Türinnenseite
(143) der Gerätetür (115) einen einer Türaußenseite
(159) der Gerätetür (115) zugewandten Verbin-
dungsbereich (161) aufweist, wobei die Türinnensei-
te (143) zwischen der Rückwandung (157) und dem
Verbindungsbereich (161) einen gestuften Türin-
nenseitenbereich (155) aufweist, gegen welchen die
auf die Türinnenseite (143) auftreffende Waschflüs-
sigkeit anspritzbar ist, um die Waschflüssigkeit ent-
lang der Oberfläche des gestuften Türinnenseiten-
bereich (155) zu leiten.

10. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Einlassdüse (123) an einer oberen Vorder-
seite des Laugenbehälters (119) angeordnet ist, und
dass die Ablassöffnung (121) an einer Unterseite
des Laugenbehälters (119) angeordnet ist, wobei die
Einlassdüse (123) insbesondere an einer Manschet-
te (139) des Wäschepflegegeräts (100) angeordnet
ist.

11. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Manschette (139)
einen starren Manschettenabschnitt und einen fle-
xiblen Manschettenabschnitt aufweist, dass die Ein-
lassdüse (123) an dem starren Manschettenab-
schnitt angeordnet ist, und dass die Einlassdüse
(123) angeordnet ist, in dem zweiten Betriebsmodus
durch die Einlassdüse (123) mit der zweiten Strö-
mungsgeschwindigkeit gepumpte Waschflüssigkeit
an den flexiblen Manschettenabschnitt zu leiten, um
die von dem flexiblen Manschettenabschnitt abpral-

lende Waschflüssigkeit der Türinnenseite (143) der
Gerätetür (115) zuzuführen und an der Türinnensei-
te (143) angelagerte Verunreinigungen zu entfer-
nen.

12. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 10 oder
11, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der
Manschette (139) und der Gerätetür (115) ein Ein-
spritzkanal (145) gebildet ist, wobei die Einlassdüse
(123) angeordnet ist, die aus der Einlassdüse (123)
austretende Waschflüssigkeit, insbesondere im ers-
ten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe (127),
durch den Einspritzkanal (145) zu leiten.

13. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 10, 11
oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Ein-
spritzkanal (145) durch einen flexiblen Manschetten-
abschnitt der Manschette (139) und durch die Gerä-
tetür (115) begrenzt ist, wobei die Einlassdüse (123)
angeordnet ist, die aus der Einlassdüse (123) aus-
tretende Waschflüssigkeit, insbesondere im zweiten
Betriebsmodus der Zirkulationspumpe (127), an die
Türinnenseite (143) der Gerätetür (115) zu leiten,
um an der Türinnenseite (143) angelagerte Verun-
reinigungen zu entfernen, oder wobei die Einlassdü-
se (123) angeordnet ist, die aus der Einlassdüse
(123) austretende Waschflüssigkeit, insbesondere
im zweiten Betriebsmodus der Zirkulationspumpe
(127), an den flexiblen Manschettenabschnitt zu lei-
ten, um die von dem flexiblen Manschettenabschnitt
abprallende Waschflüssigkeit der Türinnenseite
(143) der Gerätetür (115) zuzuführen und an der Tü-
rinnenseite (143) angelagerte Verunreinigungen zu
entfernen.

14. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Leitung (125) einen mit der Einlassdüse
(123) fluidtechnisch verbundenen Zuführabschnitt
(147) aufweist, wobei sich die Einlassdüse (123) ins-
besondere winklig zu dem Zuführabschnitt (147) er-
streckt.

15. Verfahren (200) zum Pflegen von Wäsche (139) in
einem Wäschepflegegerät (100), wobei das Wä-
schepflegegerät (100) eine Wäschetrommel (117)
zur Aufnahme von Wäsche, eine Gerätebeladeöff-
nung (113) an einer Gerätevorderseite (103) des
Wäschepflegegeräts (100), eine Gerätetür (115)
zum Verschließen der Gerätebeladeöffnung (113),
wobei die Gerätetür (115) eine der Wäschetrommel
(117) zugewandte Türinnenseite (143) aufweist, ei-
nen Laugenbehälter (119) zur Aufnahme von
Waschflüssigkeit, wobei der Laugenbehälter (119)
eine Ablassöffnung (121) aufweist, wobei das Wä-
schepflegegerät (100) eine Einlassdüse (123) auf-
weist, wobei die Ablassöffnung (121) mit der Ein-
lassdüse (123) durch eine Leitung (125) fluidtech-
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nisch verbunden ist, wobei in der Leitung (125) eine
Zirkulationspumpe (127) zum Pumpen der Wasch-
flüssigkeit aus der Ablassöffnung (121) durch die
Leitung (125) und durch die Einlassdüse (123) an-
geordnet ist, und eine Steuerung (133) zum Steuern
der Zirkulationspumpe (127), aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verfahren (200) die folgen-
den Schritte umfasst,
Aktivieren (201) eines ersten Betriebsmodus der Zir-
kulationspumpe (127) durch die Steuerung (133)
zum Pumpen von Waschflüssigkeit mit einer ersten
Strömungsgeschwindigkeit in einem ersten Strö-
mungsgeschwindigkeitsbereich durch die Leitung
(125) und durch die Einlassdüse (123), um die
Waschflüssigkeit der Wäsche in der Wäschetrom-
mel (117) direkt zuzuführen, und
Aktivieren (203) eines zweiten Betriebsmodus der
Zirkulationspumpe (127) durch die Steuerung (133)
zum Pumpen von Waschflüssigkeit mit einer zweiten
Strömungsgeschwindigkeit in einem zweiten Strö-
mungsgeschwindigkeitsbereich durch die Leitung
(125) und durch die Einlassdüse (123), um die
Waschflüssigkeit der Türinnenseite (143) der Gerä-
tetür (115) zuzuführen und an der Türinnenseite
(143) angelagerte Verunreinigungen zu entfernen,
wobei sich der erste und zweite Strömungsge-
schwindigkeitsbereich nicht überschneiden.
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